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Editorial

Die z.T. massiven Abstimmungniederlagen, die die Linken 1984 in der
Schweiz mit ihren Volksinitiativen (Banken-, Atom- und Mutterschafts-Ini-
tiativen) hinnehmen mussten, sind Aniass genug, grundsätzh'cher über Ver-
schieiss- und Absorptionsmechanismen eines linken Referendumsoptimismus
nachzudenken, über den Integrationskurs einer progressistischen 'Dynamisie-
rung' des politischen Systems und seines 'Mehrheitsfunktionah'smus'.

Auf der anderen Seite wird mit Beträgen in Miiiiardenhöhe die Muitinatio-
naiisierung der 'landeseigenen' Rüstungsproduktion weiterbetrieben; die

geschickte Propaganda mit der 'Arbeitsplatzsicherung durch Rüstung' leistet
demagogische, aber erfolgreiche Manipulationsarbeit. Während eine Politik
der nationalen Landesverteidigung den Ausbau des Miiitärisch-Industrieiien
Komplexes reibungslos absichert, wird zugleich mit 'schöpferischer Zerstö-
rung' der Arbeitsplätze, mit erhöhter Arbeitslosigkeit fest kalkuliert.
Liberale und konservative Kreise des Bürgerbiocks sind sich mit den Schwei-

zer Bankkonzernen darin länger schon einig, dass die Zukunft der 'freiheitii-
chen Demokratie' und der Profitmaximierung in der Friedmanschen Dok-
trin liegt: die Restauration der freien Marktkräfte und die Entpoiitisierung
der sozialen Krise. Dies ein erster Zugang zu unsrem Themenschwerpunkt:
Formierung nach rechts — Macht und Dissens.

Im Diskussions-Teil werden Überlegungen zu Sprache und Ideologie (vgl.
Hefte 4, 5 und 7J weitergeführt. Dabei wird ein Stück Diskussionskultur
praktiziert, dessen Ausweitung sehr wünschenswert ist: Replik und Dupiik
erscheinen in der gleichen Heftnummer.
Christian Schmid-Cadalbert repliziert auf F. Hochstrassers Artikel zur Kriegs-
Sprache in Heft 7. Fr versucht zu zeigen, dass Hochstrassers Vernachlässigung
linguistischer Erkenntnisse ein naives Sprachverständnis zur Folge hat, wenn
Begriffe „an sich" analysiert werden. Schmid-Cadalbert zeigt an Beispielen,
dass die geschichtliche Veränderung von Begriffen, ihr historisch je spezi-
fischer Sinn, eine Begriffsanalyse nötig macht, die Begriffe im Zusammenhang
ihrer Artikulation diskutiert.
Hochstrasser seinerseits diskutiert Schmid-Cadalberts Trennung von inhalt-
lichem und kommunikativem Aspekt der Sprache als verhängnisvoll: Die
linguistische Wende führe dazu, dass die gesellschaftlichen Verhältnisse, in
denen Kriegswörter verwendet werden, ausgeblendet würden. Das Vorkom-
men von Kriegswörtern bleibe aber an kriegerische Verhältnisse gebunden.

Die Diskussion um Sprache und Ideologie wird in Heft 9 mit einem Beitrag
zur bisherigen „Widerspruch"-Debatte sowie der Skizzierung eines methodi-
sehen Rahmens zu konkreten Analysen fortgesetzt.
Werner Sieg's Erfahrungen eines Mittelschullehrers berichten vom Schulail-
tag, ohne Illusion. Was ist von der Bildungsreform der 60er Jahre, was vom
Postulat der Chancengleichheit und vom emanzipatorischen Erkenntnisin-
teresse anfangs der 70er übriggeblieben? Kann heute von einer 'technokrati-
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sehen SoziaJisation' die Rede sein?
Der Beitrag von Brigitte Weisshaupt verschafft Einblick in eine theoretische
Auseinandersetzung innerhaib der Frauenbewegung. Sie steiit die Thesen
der französischen feministischen Phiiosophinnen Luce Irigaray und Juiia
Kristeva vor und diskutiert Fragen der Selbstbewusstseins- und Identitäts-
probiematik von Frauen.
Berichte hegen vor zum Il.Philosophinnenkongress, der die vieifäitigen
Ansatzpunkte feministischer Wissenschaft weiterdiskutiert; von der 2.POCH-
Diskussionswoche um die Probieme der Konstituierung eines 'Grünen Bo-
gens' und vom Il.Ideologiekongress in Berhn/West, der sich mit Fragen der
Subjektkonstitution auf verschiedenen geseiischaftiichen Terrains beschäf-

tigt hat. Zum Friedenssymposium in Genf v. 27./28.0kt. veröffentlichen
wir einen Redaktionsbericht, der zusammenfassend einen Überblick über
Standpunkte und Tendenzen in der schweizerischen Friedensbewegung
festzuhalten versucht. Am Schiuss, wie immer, ein Rezensionsteil, der aus-
führliche Besprechungen enthält.

Bereits jetzt steht der vorläufige Arbeitstitel des Themenschwerpunkts
von Heft 9, welches im Juni/Juli 1985 erscheint, fest: Psychokultur, Macht
und Politik. Seit Oktober ist eine Gruppe dabei, Ausgangsfragen und Aspekte
zu dieser Thematik zu erarbeiten. Wer Interesse an Mitarbeit hat, kann jeder-
zeit mit der Redaktion Kontakt aufnehmen.

In eigener Sache

Seit Frühjahr 1981 erscheint der WIDERSPRUCH zweimal im Jahr. In den
bisher vorliegenden Heften — von denen Heft 1 ("in der 2.Auflage,) und Heft 2
vergriffen sind - ist der Versuch unternommen worden, im linken Kontext
der Schweiz eine politisch-kulturelle Zeitschrift zu gestalten. Das Projekt
ist bisher auf beachtliches Interesse gestossen. Dank rund 300 Förderabon-
nenten und Normalabonnenten ist eine Auflagenzahl von 1000 verkauften
Exemplaren pro Nummer erreicht worden. Die Einnahmen aus dem Abon-
nementen- sowie aus dem Einzelverkauf decken dabei gerade knapp die
Produktionskosten der einzelnen Hefte.
Wenn allerdings die Kontinuität und die Qualität des bisher in 8 Heften Doku-
mentierten erhalten bleiben soll, wird die Schaffung eines koordinierenden
Sekretariats notwendig. Auf die Dauer lässt sich der zunehmende redaktionel-
le und administrative Arbeitsaufwand nicht mehr in der bisherigen Form der
'Selbstausbeutung' weiterfuhren. Die zeitökonomischen und finanziellen
Grenzen des bisherigen Redaktionsmodeiis haben dem Projekt Beschränkun-
gen bezüglich Umfang, Erscheinungsweise und Qualität auferlegt. Mit der
Schaffung eines minimal entlöhnten Sekretariats könnten die bisherigen
redaktionellen und administrativen Arbeiten effektiver erledigt werden;
zusätzlich sollte Zeit frei werden Air mehr inhaltliche Auseinandersetzung

2 WIDERSPRUCH 8/84



in der Redaktion und im Diskussionszusammenhang des Mitarbeiter- und
Autorenkreises.
Weh sie die Weiterarbeit des Zeitschriftenprojekts WIDERSPRUCH wichtig
findet, hat eine Gruppe von 4 Leuten aus dem Mitarbeiterkreis der Zeitschrift
(Ursula Streckeisen, Bern, Jean Ziegier, Genf, Stefan Howald und Berthold
Rothschild, Zürich,) die Initiative zu einer Unterstützungskampagne ergrif-
fen. Die Kampagne erhofft sich für I9S5 einen Mindestbetrag von Fr. 6000.-
Wer sich an der Kampagne beteiligen wiii, kann sich mit Berthoid Rothschild
("Postfach 265, 8059 Zürich,) oder der Redaktion in Verbindung setzen.

Februar 1985 plant die Redaktion ein Autoren- und Mitarbeitertreffen. Zur
Debatte stehen die bisherigen Hefte, Verbesserungen der Redaktionsarbeit
und der Diskussionen mit Mitarbeiter/Innen sowie Informationen zum
Heft 9.

*

WIDERSPRUCH kann ABONNIERT werden. In diesem Falle erhalten Sie je-
weils das neueste Heft mit Rechnung (Fr. 9.- statt Fr. 10.-, inkl. Versand
und Porto) zugestellt (bis auf schriftlichen Widerruf).

Wenn Sie WIDERSPRUCH besonders fördern wollen, können Sie ein
FÖRDERABONNEMENT zeichnen (Fr. 80.- für 4 Nummern).

WIDERSPRUCH ist auch auf finanzielle Zuwendungen oder Spenden ange-
wiesen. Beiträge können auf Postcheckkonto 80-56062-5 überwiesen werden.

WIDERSPRUCH braucht MITARBEITER. Interessenten mögen bitte mit uns
Kontakt aufnehmen.

Heft 1 (Krise der Parteien) und Heft 2 (Autonomie und Selbstverwaltung) des
WIDERSPRUCH sind vergriffen. Wir bitten daher darum, von Bestellungen
abzusehen.
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